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(67)  Offenbart wird ein Traufblech zum Ableiten von
Wasser an einer Traufe, insbesondere in eine Dachrinne.
Das Traufblech umfasst einen sich in einer Langsrich-
tung erstreckenden ersten Anbringungsstreifen, welcher
dazu eingerichtet ist, unterhalb und im Wesentlichen pa-
rallel zu einer Dachhiille angebracht zu werden; einen
sich in der Langsrichtung erstreckenden zweiten Anbrin-
gungstreifen, welcher dazu eingerichtetist, zwischen der
Dachhille und einem Dachunterbau angebracht zu wer-
den; und eine sich in der Langsrichtung erstreckende
Rinne, welche zwischen dem ersten Anbringungsstreifen
und dem zweiten Anbringungstreifen angeordnet ist und
in ihrer Wand mindestens ein Ablaufloch aufweist. Au-
Rerdem wird ein Traufbereich offenbart mit einem Ab-
deckblech, welches einen Teil einer Dachhiille bildet, die
sich von einer Traufe zu einem First erstreckt, einem
Dachunterbau und einem oben beschriebenen Trauf-
blech, wobei das Traufblech mit seiner Langsrichtung
parallel zu der Traufe ausgerichtet ist und mit dem ersten

Anbringungstreifen unterhalb dem Abdeckblech an ei-

nem traufseitigen Bereich des Abdeckblechs angebracht
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Traufblech zum Ablei-
ten von Wasser im Bereich einer Traufe, insbesondere
in eine Dachrinne, und einen Traufbereich mit diesem
Traufblech.

[0002] BeiDa&chern istan der Dachtraufe (kurz Traufe)
zum Ableiten von anfallendem Wasser (z.B. Nieder-
schlagswasser) ein Traufblech (auch Einhangblech, Ein-
laufblech, Rinneneinhang bzw. Nackenblech genannt)
vorgesehen. Mit diesem wird verhindert, dass vom Dach
ablaufendes Wasser in das Mauerwerk oder den Unter-
bau des Dachs einsickert, wodurch hassliche Flecken
entstehen oder die Bausubstanz beschadigt werden
kdnnte.

[0003] Der Begriff Traufe bezeichnet die waagrechte
Begrenzungslinie einer geneigten Dachflache nach un-
ten - die obere Begrenzungslinie ist der Dachfirst (kurz
First). Die Lange der Traufe entspricht Giblicherweise der
Dachflachenbreite.

[0004] Eine gattungsbildende Vorrichtung in Form ei-
nes Traufblechs zur Ableitung von Wasser bei Unter-
dachkonstruktionen mit Dachsparren ist beispielsweise
als Rinnen-Einlaufblech aus der DE 20 2015 001 832 U1
bekannt, welches im Wesentlichen einen L-férmigen
Querschnitt mit einem langeren und einem kirzeren
Schenkel aufweist. Der langere Schenkel ist zwischen
der Dacheindeckung und einer Dachunterbau einge-
bracht, der kiirzere Schenkel liegt ragt einige Zentimeter
Uber die Traufe hinaus und weist lotwarts nach unten in
eine dort angebrachte Dachrinne, derart dass Nieder-
schlagswasser von der Dacheindeckung uber den kiir-
zeren Schenkel in die Dachrinne abflieRen kann.
[0005] Uberdies ist auch ein wie in Fig. 1 gezeigtes
Traufblech bekannt, welches traufseitig, in Verlangerung
zu einem zwischen der Dachhulle und dem Dachunter-
bau eingebrachten Schenkel (z.B. dem vorstehend er-
wahnten langeren Schenkel), eine doppelwandige Nase
aufweist, welche zur traufseitigen Fixierung des Trauf-
blechs an der Dachhiille in einen dort gebildeten und sich
entlang der Traufe erstreckenden Traufumschlag einge-
bracht ist. Das Traufblech ist einstlickig aus einem par-
allel zur Dachhiille ausgerichteten Metallblech geformt,
wobei zur Bildung der doppelwandigen Nase ein Streifen
davon derart umgeschlagen ist, dass eine traufseitiger
Falz entsteht, und ein Randbereich des umgeschlage-
nen Streifens ist lotwarts Richtung Boden umgeschla-
gen, derart dass eine firstseitige Falz entsteht. Der um-
geschlagene Randbereich hat dieselbe Funktion wie der
vorstehend erwahnte kurze Schenkel. Ein derartiges
Traufblech wird insbesondere bei einer Metalldachein-
deckung eingesetzt. Bei einer solchen werden entlang
der Dachschrage lange Metallbahnen verlegt, die traufs-
eitig Uber die Nase des Traufbleches hinausragen. Die
Uberragenden Abschnitte werden in einen sogenannten
Traufumschlag umgeschlagen, derart dass die Nase in
dem umgeschlagenen Bereich gehalten wird. Die einzel-
nen Metallbahnen werden dabei untereinander uber so-
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genannte stehende, bis zum Traufumschlag reichende
Falze miteinander verbunden.

[0006] Beidieser Ausfiihrung liegt allerdings das Pro-
blem zugrunde, dass in den Traufumschlag gelangtes
Wasser durch eine Kapillarwirkung in den Spalt zwischen
Dachhtille und Traufblech gezogen werden kann. Da es
von dort aufgrund der Kapillarwirkung nur schwer wieder
abflieRen kann, kann es dort, insbesondere bei einer me-
tallischen Ausgestaltung der Dachhiille und des Trauf-
blechs, zu Korrosionsproblemen kommen. Uberdies
kann bei hinreichend starker Kapillarwirkung das Wasser
innerhalb des Spaltes derart weit entgegen der Dachnei-
gung aufsteigen, dass es am firstseitigen Ende des
Traufblechs in den Dachunterbau eindringen kann. Vor
allem wenn das Dach sehr flach ausgefiihrt ist und das
Regenwasser deshalb nicht schnell genug abflieen
kann, ist dieser Effekt sehr groR. Da der stehende Falz
zwischen den Metallbahnen nicht mit umgeschlagen
werden kann, kann insbesondere dort Wasser in den
Traufumschlag gelangen.

[0007] Der Erfindung liegt somit das Problem zugrun-
de, einen Traufbereich zu schaffen, welcher ein Einzie-
hen von Wasser durch Kapillarwirkung unter eine Dach-
hille unterbindet.

[0008] Zur erfindungsgemaRen Lésung dieses Pro-
blems ist ein Traufblech gemalR Anspruch 1 und ein
Traufbereich gemaf Anspruch 20 vorgesehen.

[0009] Einerfindungsgemales Traufblech umfasst ei-
nen ersten Anbringungsstreifen und einen zweiten An-
bringungsstreifen, welche sich in einer Langsrichtung er-
strecken. Der erste Anbringungstreifen ist dazu einge-
richtet, unterhalb und im Wesentlichen parallel zu einer
Dachhtille angebracht zu werden und der zweite Anbrin-
gungstreifen ist dazu eingerichtet zwischen der Dachhil-
le und einem Dachunterbau angebracht zu werden. Zwi-
schen dem ersten Anbringungsstreifen und dem zweiten
Anbringungstreifen ist eine sich in der Langsrichtung er-
streckende Rinne (bzw. Sicke) vorgesehen, welche in
ihrer Wand mindestens ein Ablaufloch (bzw. Offnung)
aufweist.

[0010] Ein erfindungsgemaler Traufbereich umfasst
ein Abdeckblech, ein erfindungsgeméafies Traufblech
und einen Dachunterbau. Das Abdeckblech bildet einen
Teil einer Dachhilille, die sich von einer Traufe zu einem
First erstreckt. Das Traufblech ist mit seiner Langsrich-
tung parallel zu der Traufe ausgerichtet und mit seinem
ersten Anbringungstreifen unterhalb dem Abdeckblech
an einem traufseitigen Bereich des Abdeckblechs ange-
bracht.

[0011] Ist das erfindungsgemale Traufblech wie vor-
stehend beschrieben an einer Dachhiille angebracht,
dann wird durch die Rinne ein Spalt zwischen der Dach-
hiille und dem Traufblech derart vergréRert, dass eine
Kapillarwirkung dazwischen abgeschwacht bzw. unter-
brochen wird. Wasser, welches aufgrund einer Kapillar-
wirkung zwischen der Dachhiille (bzw. Abdeckblech) und
dem ersten Anbringungstreifen in Richtung First auf-
steigt, wird dadurch im Bereich der Rinne an einem wei-
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teren Aufsteigen gehindert und sammelt sich in der Rin-
ne, wo es durch das mindestens eine Ablaufloch gezielt
abflieRBen kann, zum Beispiel in eine darunter angeord-
nete Dachrinne. Dadurch wird eine Unterwanderung der
Dachhiille mit Wasser und ein Eindringen von Wasser in
einen Dachunterbau verhindert. Uberdies wird durch das
an der Dachhille angebrachte Traufblech eine Stabilitat
der Dachhiille verbessert.

[0012] Weiterbildungen der Erfindung und beispielhaf-
te Ausgestaltungen sind in den Unteranspriichen defi-
niert.

[0013] GemalR einer Weiterbildung der Erfindung ist
der zweite Anbringungstreifen zwischen der Dachhiille
und einem Dachunterbau angebracht, vorzugsweise da-
zwischen eingeklemmt. Dadurch wird eine Stabilitat der
Dachhiille weiter erhdht. Durch das Einklemmen lasst
sich ferner eine gewisse Verschiebbarkeit des Trauf-
blechs sicherstellen, wodurch temperaturbedingte Gro-
Renanderungen des Traufblechs und/oder des Abdeck-
blechs ausgeglichen werden kénnen. Insbesondere bei
Dachhillen und/oder Traufblechen aus Metall kann dies
von Vorteil sein, denn ohne diese kdnnte es unter un-
glinstigen Umstanden zu einer Aufwdlbung oder einem
Verzug der Dachhiille kommen.

[0014] GemaR beispielhaften Ausgestaltungen derder
Erfindung ist der erste Anbringungstreifen in einen Trau-
fumschlag eingebracht. Mit Traufumschlag gemeint ist
eine firstseitig ausgerichtete, sich in der Langsrichtung
(bzw. entlang der Traufe) erstreckende, nutartige Vertie-
fung an einem traufseitigen Randbereich des Abdeck-
blechs. Beispielsweise kann der Traufumschlag dadurch
gebildet sein, dass ein traufseitiger Randbereich des Ab-
deckblechs derart umgeklapptist, dass das Abdeckblech
den ersten Anbringungstreifen an drei Seiten (z.B. Ober-
seite, Traufseite und Unterseite) umfasst, z.B. ein-
klemmt. Durch die dreiseitige Umfassung wird ein traufs-
eitiges Herausgleiten des Traufblechs verhindert oder
zumindest begrenzt. Uberdies wird eine gewisse Ver-
schiebbarkeit des Traufblechs entlang der Traufe erzielt,
vorausgesetzt, dass das eine Klemmkraft an dem ersten
Anbringungsstreifen und an dem zweiten Anbringungs-
streifen gering genug gehalten ist. Ferner kann eine sol-
che Anbringung vorteilhaft sein, um beispielsweise wie
vorstehend erwahnt temperaturbedingte Grof3enande-
rungen auszugleichen. Diesbezuglich kann es auch vor-
teilhaft sein, wenn das Material des Abdeckblechs und
das Material des Traufblechs den gleichen bzw. einen
ahnlichen Ausdehnungskoeffizienten besitzen.

[0015] GemalR einer Weiterbildung der Erfindung ist
der erste Anbringungstreifen dazu eingerichtet, bei der
Bildung des Traufumschlags als Abbiegekante verwen-
det zu werden. Dadurch ist eine einfache Montage mog-
lich. Ein derartig eingerichtetes Traufblech zeichnet sich
dadurch aus, dass es eine hohere Biegesteifigkeit als
das Abdeckblech besitzt. Allerdings kann der Traufum-
schlag auch schon vor dem Einbringen des ersten An-
bringungstreifens gebildet werden.

[0016] GemaR einer Weiterbildung der Erfindung lie-
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gen der erste Anbringungsstreifen und der zweite An-
bringungsstreifen in derselben Ebene. Dadurch wird eine
Anbringung des Traufblechs unterhalb der Dachhiille
vereinfacht.

[0017] GemalR einer Weiterbildung der Erfindung ist
das mindestens eine Ablaufloch bezogen auf einen
Scheitelpunkt der Rinne in Richtung des ersten Anbrin-
gungsstreifens (also traufseitig) versetzt. Dadurch wird
insbesondere bei einem geneigten Dach ein Ablaufen
des Wassers aus der Rinne optimiert. Bezuiglich der Gro-
Re der mindestens einen Offnung der Rinne ist zu be-
ricksichtigen, dass diese gro genug sind, damit einzel-
ne Tropfen sich dort nicht aufgrund ihrer Oberflachen-
spannung festsetzen kénnen und die mindestens ein Ab-
laufloch verstopfen.

[0018] GemaR beispielhaften Ausgestaltungen der Er-
findung kann die Rinne halbkreisférmig, kastenférmig,
U-férmig, V-férmig oder dergleichen ausgebildet sein
und ist einstiickig aus einem Metallblech geformt. Dabei
werden mindestens drei Biegeoperationen ausgefuhrt.
Bei einer ersten Biegeoperation wird ein sich in der
Langsrichtung erstreckender erster Falz zwischen dem
ersten Anbringungsstreifen und einer daran angrenzen-
den ersten Wand der Rinne gebildet und bei einer zwei-
ten Biegeoperation wird ein sich in der Langsrichtung
erstreckender zweiter Falz zwischen dem zweiten An-
bringungstreifen und einer daran angrenzenden zweiten
Wand der Rinne gebildet. Eine dritte Biegeoperation ist
darauf gerichtet einen Bereich zwischen dem ersten Falz
und dem zweiten Falz zu biegen, zum Beispiel um einen
halbkreis- bzw. U-férmigen Rinnenboden auszubilden
oder um einen sich in der Langsrichtung erstreckenden
dritten Falz zu bilden. Durch den dritten Falz kann bei-
spielsweise eine V-férmige Rinne ausgebildet werden.
Zum Ausbilden einer kastenférmigen Rinne ist der dritte
Falz zwischen der ersten Wand und einer zwischen der
ersten Wand und zweiten Wand liegenden dritten Wand
der Rinne ausgebildet, und Uberdies ist ein sich in der
Langsrichtung erstreckenden vierten Falz zwischen der
dritten Wand und der zweiten Wand ausgebildet.
[0019] GemaR einer Weiterbildung der Erfindung um-
fasst der Traufbereich ferner einen Traufwinkel, wobei
der zweite Anbringungsstreifen zwischen dem Abdeck-
blech und einem ersten Schenkel des Traufwinkels an-
gebracht ist, beispielsweise dazwischen eingeklemmt,
und ein zweiter Schenkel des Traufwinkels von dem Ab-
deckblech weg zeigt. Dadurch lasstsich verhindern, dass
insbesondere bei starken Winden, das durch das min-
destens eine Ablaufloch flieRende Wasser, in Kontakt
mit einem Dachunterbau oder einer Wand kommt.
[0020] Die Erfindung wird nachstehend anhand der in
den beigefiigten Zeichnungen dargestellten Ausfih-
rungsformen naher erlautert. Gleiche oder dhnliche Ele-
mente dieser Figuren sind mit denselben Bezugszeichen
versehen. Bezugszeichen mit einer Apostrophe weisen
auf den Stand der Technik. Die Erfindung ist nicht auf
die speziellen dargestellten Ausfihrungsformen be-
schrankt, vielmehr wird der Umfang der Erfindung durch
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den Gegenstand der Patentanspriiche bestimmt.
Fig. 1 zeigt schematisch eine Querschnitts-
ansichteines aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Traufbereichs und ein
damit verbundenes Problem.

Fig. 2 zeigt schematisch eine Perspektivan-
sicht einer beispielhaften Ausgestal-
tung eines erfindungsgemalen Trauf-
bereichs.

Fig. 3A bis 3C  zeigen schematisch Querschnittsan-
sichten von erfindungsgemalen
Traufblechen.

Fig. 4 zeigt schematisch eine Perspektivan-
sicht einer vorteilhaften Ausgestaltung
eines erfindungsgemaflen Trauf-
blechs.

[0021] Fig. 1 zeigt einen im Stand der Technik bekann-
ten Traufbereich 1°. Das dabei verwendete Traufblech 2’
ist einstlickig aus einem Metallblech geformt. Ein erster
Schenkel 22’ des Traufblechs 2’ istzwischen einer Dach-
hille 3’ und einem Dachunterbau 4’ eingebracht. In Ver-
langerung zu dem ersten Schenkel 22’ weist das Trauf-
blech 2’ eine doppelwandige Nase 21’ auf, welche zur
traufseitigen Fixierung des Traufblechs 2’ an der Dach-
hille 3’ in einen dortgebildeten und sich entlang der Trau-
fe erstreckenden Traufumschlag 31’ eingebracht ist. Ein
zweiter Schenkel 23’ des Traufblechs 2’ zeigt lotwarts
nach unten in eine dort angebrachte Dachrinne 5. Bei
einem derartig ausgestalteten Traufbereich 1’ kann in
den Traufumschlag 32’ gelangtes Wasser durch eine Ka-
pillarwirkung in den Spalt 6’ zwischen Dachhiille 3’ und
Traufblech 2’ gesogen werden. Da es von dort aufgrund
der Kapillarwirkung nur schwer wieder abflieRen kann,
kann es dort, insbesondere bei einer metallischen Aus-
gestaltung der Dachhiille 3’ und des Traufblechs 2’, zu
Korrosionsproblemen kommen. Uberdies kann bei hin-
reichend starker Kapillarwirkung das Wasser innerhalb
dem Spalt 6’ derart weit entgegen der Dachneigung auf-
steigen, dass es am firstseitigen Ende des Traufblechs
2’ in den Dachunterbau 4’ eindringen kann.

[0022] Fig. 2 zeigt schematisch eine Querschnittsan-
sicht eines beispielhaften erfindungsgemafRen Traufbe-
reichs 1. Ein solcher umfasst ein Abdeckblech 31, wel-
ches einen Teil einer Dachhiille 3 bildet, die sich von
einer Traufe zu einem First eines Daches erstreckt, einen
Dachunterbau 4 und ein erfindungsgemaRes Traufblech
2. Das Abdeckblech 31 kann zum Beispiel eine Metall-
bahn einer gangigen Metalldacheindeckung sein, und
mit einem anderen Abdeckblech verbunden sein, z.B.
mittels stehend ausgefiihrter Falze (nicht gezeigt). Das
erfindungsgemaRe Traufblech 2 weist einen ersten An-
bringungsstreifen 21 und einen zweiten Anbringungstrei-
fen 22 und dazwischenliegend eine Rinne 24 auf. Der
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erste Anbringungstreifen 21, der zweite Anbringungstrei-
fen 22 und die Rinne 24 erstrecken sich in einer Langs-
richtung entlang der Traufe (hier senkrecht zur Zeiche-
nebene). Die Rinne 24 weist in ihrer Wand 241 mindes-
tens ein Ablaufloch 242 auf. Vorzugsweise liegen der
erste Anbringungstreifen 21 und der zweite Anbrin-
gungstreifen 22 in einer Ebene. Das Traufblech 2 ist un-
terhalb dem Abdeckblech 31 mit dem ersten Anbrin-
gungstreifen 21 an einem traufseitigen Bereich des Ab-
deckblechs 31 angebracht. Dadurch verbessertsich eine
Stabilitdt des Abdeckblechs 31 bzw. der Dachhdille 3.
Zum Beispiel kann an einem traufseitigen Bereich des
Abdeckblechs 31 ein Traufumschlag 32 gebildet sein, in
welchen ein der erste Anbringungstreifen 21 eingebracht
ist. Ein Traufumschlag 32 ist eine nutartige Vertiefung,
welche sich entlang der Traufe erstreckt und firstseitig
ausgerichtetist. Der Traufumschlag 31 umfasstden erste
Anbringungstreifen 21 an einer Oberseite, einer Traufs-
eite und einer Unterseite. Dadurch ist das Traufblech 21
durch Formschluss mit dem Abdeckblech 32 verbunden.
Der Traufumschlag 32 kann auch derart gestalten sein,
dass er eine Klemmkraft auf den ersten Anbringungstrei-
fen 21 ausiibt. Der Traufumschlag kann im Voraus ge-
bildet werden, oder der erste Anbringungstreifen kann
als Abbiegekante verwendet wird, um die herum ein
Randbereich des Abdeckblechs 31 umgeklappt wird.
Das Einbringen des ersten Anbringungsabschnitts 21 in
einen am Abdeckblech 31 gebildeten Traufumschlag 31
ist ein bevorzugtes Befestigungsmittel. Allerdings kann
der erste Anbringungstreifen 21 auch durch ein anderes
gangiges Befestigungsmittelan dem Abdeckblech 31 an-
gebracht sein, z.B. daran geschweil}t, geschraubt oder
genietet sein.

[0023] Der zweite Anbringungstreifen 22 ist zwischen
der Dachhiille 3 bzw. dem Abdeckblech 31 und einem
Dachunterbau angeordnet. Zum Beispiel kann der zweite
Anbringungstreifen 22 auf einem Dachunterbau 4 auflie-
gen und/oder zwischen Dachhiille 3 bzw. Abdeckblech
31 und Dachunterbau 4 eingeklemmt sein. Alternativ
kann der zweite Anbringungstreifen 22 auch mit einem
gangigen Befestigungsmittel an der Dachhiille 3 bzw. Ab-
deckblech 31 und/oder dem Dachunterbau 4 angebracht
sein, z.B. daran geschweil}t, geschraubt, genagelt oder
genietet sein.

[0024] Mit Dachunterbau 4 gemeint sind alle gangigen
und geeigneten  Dachunterkonstruktionen  bzw.
Tragstrukturen, insbesondere solche fir eine Metall-
dacheindeckung. Solche sind dem Fachmann bekannt
und in Fig. 2 deshalb auch nur schematisch angedeutet.
Zum Beispiel kann ein solcher Dachunterbau 4 einen
Sparren aufweisen. Dieser kann an eine Dachneigung
angepasst sein. Auf dem Sparren kann eine Dachscha-
lung liegen, z.B. in Form einer durgehenden Bretterlage.
Auf der Dachschalung kann eine Deckbahn vorgesehen
sein, z.B. Dachpappe oder eine Kunstoffoahn. Auf der
Deckbahn kann ferner eine Konterlattung angeordnet
sein. Auf dieser kann eine quer verlaufende Dachlattung
liegen, sodass die Konterlattung und die Querlattung
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quasi ein Gitter bilden. An der Traufe der Konterlattung
kann eine Traufbohle bzw. Traufbrett vorgesehen sein,
die die unterste Dachlatte bildet. Ein auf dem Dachun-
terbau 4 aufliegender zweiter Anbringungstreifen 21
kann beispielsweise auf der Traufbohle bzw. dem Trauf-
brett aufliegen.

[0025] Wie einleitend beschrieben, kann unter die
Dachhiille 3 gelangtes Wasser durch eine Kapillarwir-
kung in den Spalt 6 zwischen dem Abdeckblech 31 und
dem ersten Anbringungstreifen 21 gesogen werden und
in Richtung First aufsteigen. Durch die Rinne 24 im Trauf-
blech 2 wird der Spalt 6 zwischen dem Abdeckblech 3
und dem Traufblech 2 vergroRert, so dass eine Kapillar-
wirkung dazwischen abgeschwacht bzw. unterbrochen
wird. Dadurch wird in den Spalt 6 eingedrungenes Was-
seran einem weiteren Aufsteigen gehindert und sammelt
sich in der Rinne 24, wo es durch das mindestens ein
Ablaufloch 241 abflieRen kann, zum Beispiel in eine dar-
unter angeordnete Dachrinne 5. Dadurch wird eine Un-
terwanderung der Dachhiille 3 mit Wasser im Bereich
des zweiten Anbringungstreifens 22 und ein Eindringen
von Wasser in einen Dachunterbau 4 verhindert. Die Rin-
ne 24 wirkt somit als Kapillarsperre.

[0026] Das mindestens eine Ablaufloch 242 kann be-
zogen auf einen Scheitelpunkt der Rinne 24 traufseitig
versetzt sein, zum Beispiel derart, dass unter Berick-
sichtigung der Dachschrage, sich das mindestens eine
Ablaufloch 242 an einem tiefsten Punkt der Rinne 24
befindet, wenn das Traufblech 2 an der Dachhiille 3 an-
gebracht ist. Dadurch wird ein Ablaufen von sich in der
Rinne 24 sammelnden Wassers aus der Rinne 24 opti-
miert. Die Lange und Breite des mindestens einen Ab-
lauflochs istderart gewahlt, dass einerseits die Steifigkeit
des Traufblechs 2 und insbesondere der Rinne 24 nicht
gefahrdetist und andererseits die einzelnen Wassertrop-
fen nicht aufgrund ihrer Oberflachenspannung in dem
mindestens einen Ablaufloch 242 haften bleiben und die-
ses verstopfen. Das mindestens eine Ablaufloch kann
zum Beispiel eine kreisférmige Offnung oder eine lang-
liche Offnung sein und kann zum Beispiel durch ein Stan-
zen oder Bohren der Wand 241 der Rinne 24 gefertigt
werden.

[0027] Unterhalb dem mindestens einen Ablaufloch
242 in der Wand 241 der Rinne 24 kann der Traufbereich
1 ferner eine Dachrinne 5 vorsehen, die derart unterhalb
dem mindestens einen Ablauflochs 242 des Traufblechs
2 angeordnet ist, dass Uber das Abdeckblech 3 ablau-
fendes Wasser in die Dachrinne 5 lauft. Die Dachrinne
5 kann in bekannter Weise an dem Dachunterbau 4 an-
gebracht sein.

[0028] Der Traufbereich 1 kann ferner einen Traufwin-
kel 7 aufweisen. Damit gemeint ist ein Rinneneinlauf-
blech, welches zwischen zwei Schenkeln 71, 72 einen
Winkel bildet. Der erste Schenkel 71 ist firstseitig zwi-
schen Traufblech 2 und dem Dachunterbau 3 einge-
bracht, beispielsweise dazwischen eingeklemmt oder mit
einem anderen vorstehend genannten Befestigungsmit-
tel daran befestigt. Der zweite Schenkel 72 zeigt vom
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Abdeckblech 31 weg, z.B. im Wesentlichen lotwarts nach
unten, in eine dort vorgesehene Dachrinne 5. Der Winkel
zwischen dem ersten Schenkel 71 und dem zweiten Win-
kel ist vorzugsweise zwischen 70° und 130°. Mit dem
zusatzlichen Traufwinkel 7 lasst sich verhindern, dass
insbesondere bei starken Winden, durch das mindestens
eine Ablaufloch 242 flieRendes Wasser, in Kontakt mit
einem Dachunterbau 4 oder einer Gebdudewand kommt.
Der Traufwinkel 7 kann getrennt von dem Traufbleich 2
vorgesehen sein, oder einstlickig mit dem Traufblech 2
gebildet sein.

[0029] Fig. 3A - 3C zeigen schematische Querschnitt-
sansichten beispielhafter Ausgestaltungen eines erfin-
dungsgemalen Traufblechs 2. Das vorstehend beziig-
lich des Traufblechs 2 Gesagte trifft auch hier zu. Die
Langsrichtung des Traufblechs 2 ist senkrecht zur Zei-
chenebene. Die Rinne 24 kann beispielsweise halbkreis-
formig bzw. U-férmig (Fig. 3A), V-férmig (Fig. 3B), kas-
tenférmig (Fig. 3C) oder dergleichen ausgebildet sein.
Das Traufblech 2 weist zwischen dem ersten Anbrin-
gungsstreifen 21 und einer daran angrenzenden ersten
Wand 247 der Rinne 24 einen sich in der Langsrichtung
erstreckenden ersten Falz 243 auf, und zwischen dem
zweiten Anbringungsstreifen 22 und einer daran angren-
zenden zweiten Wand 248 der Rinne 24 einen sich in
der Langsrichtung erstreckenden zweiten Falz 244. Ein
Bereich zwischen dem ersten Falz 243 und dem zweiten
Falz 244 ist gebogen, beispielsweise halbkreis- bzw. U-
férmig wie in Fig. 3A gezeigt, oder zu einem dritten Falz
245 gebogen, wie in Fig. 3B und Fig. 3C gezeigt. Der
dritte Falz 245 ist zwischen der ersten Wand 247 und
einer zwischen der ersten Wand 247 und zweiten Wand
248 liegenden dritten Wand 249 der Rinne 24 ausgebil-
det. In Fig. 3C weist die Rinne 24 ferner einen vierten
Falz 246 zwischen der dritten Wand 249 und der zweiten
Wand 248 auf. Wie in Fig. 3B und Fig. 3C gezeigt kdnnen
die erste Wand 247, die zweite Wand 248 und die dritte
Wand 249 im Wesentlichen streifenférmig ausgebildet
sein und sich in der Langsrichtung erstrecken. Vorzugs-
weise ist das Traufblech 2 einstiickig ausgebildet, zum
Beispiel aus einem Metallblech oder aus Kunststoff ge-
formt. Eine Herstellung des Traufblechs 2 umfasst min-
destens drei Biegeoperationen, namlich eine zur Bildung
des ersten Falz 243, eine zur Bildung des zweiten Falz
244, und eine dritte Biegeoperation ist darauf gerichtet
einen Bereich zwischen dem ersten Falz 243 und dem
zweiten Falz 244 zu biegen.

[0030] Fig. 4 zeigt eine Perspektivansicht einer weite-
ren beispielshaften Ausgestaltung des Traufblechs 2.
Das vorstehend bezuglich dem Traufblech 2 Gesagte
trifft auch hier zu. Uberdies ist ein zwischen dem ersten
Anbringungsstreifen 21 und der ersten Wand 247 gebil-
deter erster Falzwinkel o kleiner als ein zwischen dem
zweiten Anbringungstreifen 22 und der zweiten Wand
248 gebildeter zweiter Falzwinkel 8, und ein zwischen
derersten Wand 247 und der dritten Wand 249 gebildeter
dritter Falzwinkel vy ist kleiner als ein zwischen der dritten
Wand 249 und der zweiten Wand 248 gebildeter vierter
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Falzwinkel 6. Mit Falzwinkel ist immer ein Winkel kleiner
als 180° gemeint. Der erste Falzwinkel o betragt bei-
spielsweise 90° = 5°, der zweite Falzwinkel  betragt
beispielsweise 135° + 5°, der dritte Falzwinkel y betragt
beispielsweise 90° + 5° und der vierte Falzwinkel 6 be-
tragt beispielsweise 135° = 5°. Das mindestens eine Ab-
laufloch 242 ist kreisformig ausgebildet und auf der drit-
ten Falz 245 angeordnet. Die dritte Wand 249 ist im We-
sentlichen parallel zu dem ersten Anbringungsstreifen
21 und dem zweiten Anbringungsstreifen 22. Eine Breite
b1 des ersten Anbringungsstreifens 21 ist 1 cm oder gro-
Rer, beispielsweise zwischen 1 cm und 4 cm. Eine Breite
b2 des zweiten Anbringungsstreifens 22 ist 15 cm oder
groRer, beispielsweise zwischen 15 cm und 20 cm. Eine
Breite b3 der ersten Wand 247 ist 1 cm oder groRer,
beispielsweise zwischen 1 cm und 3 cm. Eine Breite b4
der zweiten Wand 248 ist 1 cm oder gréRer, beispiels-
weise zwischen 1 cm und 3 cm. Die vorstehenden Win-
kel- und Breitenangaben haben sich als vorteilhaft erwie-
sen, sollen aber nicht einschrankend ausgelegt werden.
[0031] Der Ausdruck "Blech" soll nicht materialein-
schrankend verstanden werden, vielmehr kann das
Traufblech 2 aus Metall, einer Metalllegierung, Kunststoff
oder einer Kunststoffmetalllegierung ausgestaltet sein.

Bezugszeichenliste:

[0032]

1 Traufbereich

2 Traufblech

21 erster Anbringungsstreifen

22 zweiter Anbringungstreifen
24 Rinne (bzw. Sicke)

241 Wand der Rinne

242  Ablaufloch

243  erster Falz

244  zweiter Falz

245  dritter Falz

246  vierter Falz

247  erste Wand der Rinne
248  zweite Wand der Rinne
249  dritte Wand der Rinne
3 Dachhiille

31 Abdeckblech

32 Traufumschlag

4 Dachunterbau
5 Dachrinne

6 Spalt

7 Traufwinkel

71 erster Schenkel

72 zweiter Schenkel

Patentanspriiche

1. Traufblech zum Ableiten von Wasser an einer Trau-
fe, insbesondere in eine Dachrinne (5), welches auf-
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weist:

einen sich in einer Langsrichtung erstreckenden
ersten Anbringungsstreifen (21), welcher dazu
eingerichtet ist, unterhalb und im Wesentlichen
parallel zu einer Dachhlille (3) angebracht zu
werden;

einen sich in der Langsrichtung erstreckenden
zweiten Anbringungstreifen (22), welcher dazu
eingerichtet ist, zwischen der Dachhiille (3) und
einem Dachunterbau (4) angebracht zu werden;
und

eine sich in der Langsrichtung erstreckende Rin-
ne (24), welche zwischen dem ersten Anbrin-
gungsstreifen (21) und dem zweiten Anbrin-
gungstreifen (22) angeordnet ist und in ihrer
Wand mindestens ein Ablaufloch (242) auf-
weist.

Traufblech nach Anspruch 1, bei dem der erste An-
bringungsstreifen (21) als Abbiegekante zum For-
men eines Traufumschlages (32) eingerichtet ist.

Traufblech nach Anspruch 1 oder 2, bei dem der
erste Anbringungsstreifen (21) und der zweite An-
bringungsstreifen (22) in derselben Ebene liegen.

Traufblech nach einem der Anspriiche 1 bis 3, bei
dem das mindestens eine Ablaufloch (242) bezogen
auf einen Scheitelpunkt der Rinne (24) in Richtung
des ersten Anbringungsstreifen (21) versetzt ist.

Traufblech nach einem der Anspriiche 1 bis 4 mit
einem sich in der Langsrichtung erstreckenden ers-
ten Falz (243) zwischen dem ersten Anbringungs-
streifen (21) und einer daran angrenzenden ersten
Wand (247) der Rinne (24); und einem sich in der
Langsrichtung erstreckenden zweiten Falz (244)
zwischen dem zweiten Anbringungsstreifen (22) und
einer daran angrenzenden zweiten Wand (248) der
Rinne (24).

Traufblech nach Anspruch 5, bei dem mindestens
eine der ersten Wand (247) und der zweiten Wand
(248) im Wesentlichen streifenférmig ist und sich in
der Langsrichtung erstreckt.

Traufblech nach Anspruch 6 mit einem sich in der
Langsrichtung erstreckenden dritten Falz (245) zwi-
schen der ersten Wand (247) und einer zwischen
der ersten Wand (247) und zweiten Wand (248) lie-
genden dritten Wand (249) der Rinne (24); und ei-
nem sich in der Langsrichtung erstreckenden vierten
Falz (12) zwischen der dritten Wand (249) und der
zweiten Wand (248).

Traufblech nach Anspruch 7, bei dem sich das min-
destens eine Ablaufloch (242) auf dem dritten Falz
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(245) befindet.

Traufblech nach Anspruch 7 oder 8, bei dem die drit-
te Wand (249) im Wesentlichen streifenférmigistund
sich in der Langsrichtung erstreckt.

Traufblech nach einem der Anspriiche 7 bis 9, bei
dem die dritte Wand (249) im Wesentlichen parallel
zu mindestens einem von dem ersten Anbringungs-
streifen (21) und dem zweiten Anbringungsstreifen
(22) ist.

Traufblech nach einem der Anspriiche 1 bis 10, wel-
ches einstlickig ausgebildet ist.

Traufblech nach einem der Anspriiche 1 bis 11, bei
dem der ersten Anbringungsstreifen (21) traufseitig
angeordnet ist und der zweite Anbringungsstreifen
(2) firstseitig angeordnet ist.

Traufbereich, welcher aufweist:

ein Abdeckblech (31), welches einen Teil einer
Dachhiille (3) bildet, die sich von einer Traufe
zu einem First erstreckt;

einen Dachunterbau (4);

das Traufblech (2) nach einem der Anspriiche
1 bis 12, wobei das Traufblech (2) mit seiner
Langsrichtung parallel zu der Traufe ausgerich-
tet ist und mit dem ersten Anbringungstreifen
(21) unterhalb dem Abdeckblech (31) an einem
traufseitigen Bereich des Abdeckblechs (31) an-
gebracht ist.

Traufbereich nach Anspruch 13,

bei der das Traufblech (2) mit dem zweiten Anbrin-
gungstreifen (22) auf dem Dachunterbau (4) aufliegt,
und

bei der das Traufblech (20) zwischen Abdeckblech
(31) und Dachunterbau (4) eingeklemmt ist, und
bei der der erste Anbringungstreifen (21) an dem
traufseitigen Bereich des Abdeckblechs (31)in einen
Traufumschlag (32) eingebracht ist.

Traufbereich nach einem der Anspriiche 13 bis 14,
ferner aufweisend einen Traufwinkel (7), wobei der
zweite Anbringungsstreifen (22) zwischen dem Ab-
deckblech (31) und einem ersten Schenkel (71) des
Traufwinkels (7) angebracht ist, und ein zweiter
Schenkel (72) von dem Abdeckblech (31) weg zeigt.
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Fig. 1
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Fig. 2

/



EP 3 862 503 A1

Fig.3A
y) 243

\\\ 24
.

247

21/ 248 22
242

244

243

242
243 Fig. 3C
\\\ 244
247 24
245 246
21 22

242 —j’ 249 248

10



EP 3 862 503 A1

244
s
p b2 —»

S/

22
246

1"



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 862 503 A1

9

Européisches
Patentamt

European

Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

Nummer der Anmeldung

EP 21 15 3522

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 23 63 185 Al (CATNIC COMPONENTS LTD) 1-7,9-12 INV.
27. Juni 1974 (1974-06-27) EO4D13/04
* Abbildungen 3-5,16-18 * EO4D13/158
X US 2003/159379 Al (PICKLER BILL ALLEN 1,2,4-7,
[US]) 28. August 2003 (2003-08-28) 9-12
Y * Abbildung 2 * 8
X GB 1 392 179 A (COOK R S) 1,2,5,6,
30. April 1975 (1975-04-30) 11,13
A * Abbildungen 3,3b,5 * 14,15
X EP 3 173 544 Al (MALCHER RICHARD [DE]) 1,2,4-7,
31. Mai 2017 (2017-05-31) 9-12
Y * Abbildungen 1-3 * 8
X EP 0 356 297 Al (SAVERDUN TERRE CUITE 1-3,5-7,
SOCIETE A [FR]) 9-12
28. Februar 1990 (1990-02-28)
* Abbildung 6 *
_____ RECHERCHIERTE
Y DE 44 22 471 Al (NILL WERNER [CH]) 8 SACHGEBIETE (PO)
12. Januar 1995 (1995-01-12) EQ4D
* Abbildungen 1-2 *
A,D |DE 20 2015 001832 Ul (PETER GROBMAYR GMBH [1-15
[DE]) 19. Mdrz 2015 (2015-03-19)
* Abbildung 1 *
A DE 20 2007 011416 Ul (GUTJAHR WALTER [DE])|[15
2. Januar 2009 (2009-01-02)
* Abbildung 12 *
1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
_ Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
§ Den Haag 19. Mai 2021 Leroux, Corentine
% KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
2 E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
§ X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
3 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
é anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
T A technologischer HINtergrund e e e et e b b sttt ae bt en s
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
o P : Zwischenliteratur Dokument

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 862 503 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 21 15 3522

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

19-05-2021
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 2363185 Al 27-06-1974 AR 206393 Al 23-07-1976
AT 341180 B 25-01-1978
AU 6334073 A 12-06-1975
BE 808993 A 16-04-1974
CA 989580 A 25-05-1976
CH 575525 A5 14-05-1976
DE 2363185 Al 27-06-1974
DK 137964 B 12-06-1978
ES 421722 Al 01-08-1976
FI 53341 B 30-12-1977
FR 2211579 Al 19-07-1974
GB 1458184 A 08-12-1976
IE 39323 Bl 13-09-1978
JP S524776 B2 07-02-1977
JP S4997326 A 13-09-1974
LU 69049 Al 22-02-1974
NL 7316987 A 25-06-1974
SE 401849 B 29-05-1978
Us 3967419 A 06-07-1976
ZA 739636 B 29-01-1975
US 2003159379 Al 28-08-2003  KEINE
GB 1392179 A 30-04-1975  KEINE
EP 3173544 Al 31-05-2017 EP 3173544 Al 31-05-2017
PL 3173544 T3 30-08-2019
EP 0356297 Al 28-02-1990 AT 87696 T 15-04-1993
DE 68905716 T2 07-10-1993
EP 0356297 Al 28-02-1990
ES 2023352 A4 16-01-1992
FR 2635347 Al 16-02-1990
DE 4422471 Al 12-01-1995 CH 687033 A5 30-08-1996
DE 4422471 Al 12-01-1995
FR 2708649 Al 10-02-1995
DE 202015001832 Ul 19-03-2015  KEINE
DE 202007011416 Ul 02-01-2009 DE 202007011416 Ul 02-01-2009
EP 2025827 Al 18-02-2009

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13




EP 3 862 503 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 202015001832 U1 [0004]

14



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

